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Warum dieses Thema?

Wer hat Ihnen beigebracht, wie Sie mit Geld glücklich 
werden? Was, niemand?! Dann geht es Ihnen wie mir und 
den meisten anderen Menschen. Das ist nicht gut, denn 
nachweislich sind Geldprobleme die Hauptursache von 
Sorgen, Streit, Scheidungen, Gesetzesbrüchen aller Art 
und Selbstmorden. Es stimmt: Geld allein macht nicht 
unglücklich. Aber es besteht eine große Gefahr, dass wir 
im Umgang mit Geld unglücklich werden.

Ein Blick in den Bekanntenkreis, in Unternehmen und 
Medien zeigt deutlich: die Probleme rund um das »liebe 
Geld« sind vielfältig. Es stellt sich daher die Frage: Wa-
rum lehrt uns niemand systematisch und zielorientiert, 
wie wir gut mit Geld umgehen können? Selbstverständ-
lich gibt es Buchhaltungskurse, Schuldenberatungsstel-
len, Steueroptimierungsbücher, Wie-werde-ich-schnell-
reich-Ratgeber und Eltern, die ihren Kindern über das 
knapp gehaltene Taschengeld verzweifelt beizubringen 
versuchen, wie man richtig mit Geld umgeht. Angesichts 
der Bedeutung der Geldthemen wird die Lehre über den 
richtigen Umgang mit Geld aber stark vernachlässigt – 
von der Schule, über die Banken bis in die Kirchen.

Dabei lehrt uns das Leben sehr deutlich: Wenn wir glück-
lich und zufrieden werden wollen, müssen wir lernen, 
richtig mit Geld umzugehen. Ob reich oder arm, das 
Glücksentscheidende ist in jedem Fall, wie wir über Geld 
denken und mit Geld umgehen. Was aber ist ein glück-
lich machender Umgang mit Geld? Eine sehr schwierige 
Frage, die sich nicht allgemein beantworten lässt. Mei-
ner Erfahrung nach zeigt sich ein guter Umgang mit Geld 
zum Beispiel daran, dass jemand

Niemand lehrt 
uns den richti  gen 
Umgang mit Geld

Der richtige 
Umgang mit Geld 

macht glücklich
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 keine Geldprobleme hat,
 nicht dem Geld dient, sondern das Geld so einsetzt, 
dass es den eigenen Zielen und Wünschen dient,
 sich nicht ständig Gedanken ums Geld macht,
 zufrieden ist mit der aktuellen fi nanziellen Situation.

Ehrlich gesagt, kenne ich nicht viele Menschen, auf wel-
che die genannten Merkmale beständig zutreffen. Dies 
liegt natürlich daran, dass Geldthemen je nach Lebenssi-
tuation eine andere Bedeutung und Problematik haben. 
Gerne denke ich - als Alleinernährer einer vierköpfi gen 
Mittelstandsfamilie - an die aus fi nanzieller Sicht völlig 
unbeschwerte Zeit als Student zurück. Der Hauptgrund 
ist aber sicher die fehlende Ausbildung in Sachen Geld 
und Glück. Hinzu kommt die Komplexität des Themas. 
So kann ein sparsamer Umgang mit Geld ein wertvoller 
Rat für den Verschwender und ein völlig falscher Rat 
für den Geizigen sein. (Ich verwende übrigens in die-
sem Buch immer die männliche Form, nicht primär weil 
Frauen in der Regel besser mit Geld umgehen können, 
sondern weil damit der Text einfacher zu lesen ist.)

Ob und wie jemand glücklich wird im Umgang mit Geld 
ist eine schwierige Fragestellung. Nehmen wir den Mann 
auf der Titelseite: Könnte es sein, dass er sein Geld sehr 
einfach verdient und darum den Bezug zum Wert des 
Geldes verloren hat und es verbrennt, obwohl andere 
verhungern? Oder muss er aus therapeutischen Grün-
den Geld verbrennen, um zu lernen, Geld loszulassen 
und nicht so gierig zu sein? Ich weiß es nicht. Aber ich 
weiß, dass die Frage, ob wir glücklich im Umgang mit 
Geld werden, grundlegend von unserem Denken über 
Geld abhängt. Dieses Denken prägt unsere Einstellung, 
unsere Werte und Normen und damit unsere Entschei-
dungen und Verhaltensweisen in Geldthemen. 

Das Thema Geld haben wir täglich in unterschiedlichsten 
Lebenssituationen zu bewältigen. Manche dieser Situa-

Umgang mit Geld 
ist ein komplexes 
Thema 

Unser Denken 
über Geld prägt 
unseren Umgang 
mit Geld

Es dreht sich viel 
ums Geld, 
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tionen haben gar nicht in erster Linie mit Geld zu tun, 
wie z. B. die Essenwahl im Restaurant, die Sitzplatzwahl 
im Theater, die Berufswahl am Ende der Schulzeit und 
die Partnerwahl für den Rest des Lebens. Aber all diese 
Entscheidungen werden stark von unserem grundsätzli-
chen Denken über Geld beeinfl usst wie zum Beispiel »ich 
habe viel Geld« oder eben »ich habe zu wenig Geld«.

Weil eine systematische Ausbildung fehlt, lernen wir 
– wenn überhaupt – erst im Laufe unseres Lebens, was 
ein guter Umgang mit Geld ist. Diese Lektionen sind oft 
teuer und schwer. Teuer, weil wir vor allem dann erst 
wirklich lernen, wenn wir richtig viel Geld verloren ha-
ben. Schwer sind diese Lernprozesse, weil unsere Denk- 
und Verhaltensweisen in Geldthemen schon sehr früh 
und meist unbewusst in unserem Leben geprägt werden. 
Quasi mit der Muttermilch geben Eltern ihre Botschaf-
ten zum Geld weiter. Dies geschieht mit Worten und 
noch viel prägender durch Taten. Unsere Art über Geld 
zu denken und mit Geld umzugehen wird tief in unserer 
Persönlichkeit verankert und selten bewusst refl ektiert. 
Darum können wir auch immer wieder die gleichen Feh-
ler machen, ohne wirklich zu verstehen warum.

Umdenken und sich anders verhalten fällt uns entspre-
chend schwer. Zusätzlich wird das durch die ebenso do-
minanten wie oft auch falschen Zeitgeist-Botschaften 
rund ums Thema Geld erschwert. Aussagen wie »Mehr 
ist besser«, »Geld macht glücklich«, »Geiz ist geil« sind 
nicht die richtigen Wegweiser, um glücklich zu werden 
(eine ausführliche Analyse dieser Botschaften und de-
ren Wirkungen auf uns fi ndet sich in meinem Buch »Der 
Preis des Geldes - Wege zur fi nanziellen Freiheit«, Bren-
dow Verlag, 2005).

Was aber sind die richtigen Wegweiser ins Glück? Diese 
schwierige Frage und die teils schmerzlichen Erfahrun-
gen von mir und meinen Bekannten motivieren mich 

Geldlektionen 
sind oft teuer und 

schwer

Umdenken ist
anspruchsvoll
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seit Jahren, der Frage nach dem richtigen Umgang mit 
Geld systematisch nachzugehen. Als Ökonom und Fi-
nanzmanager will ich Finanzwissen und »Finanzweis-
heit« weitergeben. Schließlich sollen meine Leser und 
Kunden sich nicht nur ökonomisch richtig verhalten, 
sondern auch glücklich(er) werden. 

Im vorliegenden Buch habe ich eine Auswahl meiner Er-
fahrungen und Erkenntnisse in Form von Anregungen 
zu Geld und Glück formuliert. Folgendes zeichnet diese 
Anregungen aus:

 Die Anregungen sind inspiriert von Denkern aus ver-
schiedenen Jahrhunderten. Dadurch differenzieren 
sie sich erfolgversprechend von den aktuellen Zeit-
geistbotschaften und bereichern Ihr Wissen und Ihre 
Erfahrungen im Umgang mit Geld.
 Die Anregungen sprechen bewusst auch Ihre Denkwei-
sen über Geld an und helfen Ihnen so, Ihre Einstellun-
gen, Werte und Normen zu refl ektieren.
 Die Anregungen münden immer in konkrete Hinweise 
oder Übungsanleitungen, wie Sie in bestimmten Le-
benssituationen Ihren Umgang mit Geld optimieren 
können.
 Die Anregungen zu diesem ernsten Thema sind mit 
einer Prise Humor gewürzt, damit die Freude beim Le-
sen und Einüben erhalten bleibt.

Warum bezeichne ich die Anregungen als Anstöße? Ei-
nerseits weil ich Sie anstoßen und damit in Bewegung 
bringen will, weitere Schritte in Richtung Glück zu wa-
gen. Andererseits weil meine Anregungen bisweilen 
dem herrschenden Zeitgeist widersprechen und diesen 
entlarven. Wenn Sie diese beherzigen, werden Sie somit 
auch ab und an gegen den Strom schwimmen und an 
dem einen oder anderen Ort anstoßen. Aber keine Ban-
ge: nur tote Fische schwimmen mit dem Strom!

Ganz besondere 
Anregungen zu 
Geld und Glück 

Anstöße führen
zu Bewegungen
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Warum dieser Autor?

Als Ökonom befasse ich (Jahrgang 1963) mich bereits seit 
über 30 Jahren mit den verschiedenen Aspekten von Geld 
und Glück. Nach Abschluss des Wirtschaftsgymnasiums 
und des Wirtschaftsstudiums mit Promotion war ich zu-
nächst in verschiedenen internationalen Industrie- und 
Dienstleistungsunternehmen in beratenden und leiten-
den Funktionen tätig. In meiner letzten Anstellung war 
ich als Finanzmanager für die Sanierung eines milliar-
denschweren Staatshaushaltes und die Verwaltung von 
Kapital in der Höhe von mehreren Milliarden zuständig. 

Seit 1996 arbeite ich als selbstständiger Unternehmer, 
Berater, Dozent, Trainer und Coach. Als Autor und Re-
ferent befasse ich mich hauptsächlich mit wirtschafts- 
und vor allem fi nanzethischen Fragestellungen. Ich set-
ze meine Erkenntnisse gerne auch im wirtschaftlichen 
Alltag konkret um, so bin ich Mitbegründer der »SOVA 
Management AG«, des »Social Impact Fonds« (beide: 
www.sova.ch), der »Fachschule für Sozialmanagement« 
(www.sozialmanager.ch), des Auszeit- und Coachingpro-
grammes für Führungskräfte (www.holzweg.org), der 
»Prosperita Sammelstiftung« (www.prosperita.ch) und 
der »Convitus Personalvorsorge« (www.convitus.ch). 
Alle diese Organisationen halten sich an bestimmte fi -
nanzethische Richtlinien und bieten spezifi sche Lösun-
gen zu einem glücklicher machenden Umgang mit Geld.

Ich bin verheiratet und Vater von zwei Kindern, die mich 
als Coach und Vorbild in Sachen Geld deutlich heraus-
fordern. Da ich von zu Hause aus arbeite und somit »im 
Glashaus sitze«, müssen Theorie und Praxis klar über-
einstimmen. Wir leben in dem Land, das für Schokola-
de, Kühe und vor allem auch für Geld bekannt ist (www.
giudici-consulting.ch).

Ökonom und 
Finanzmanager

Selbständiger 
Unternehmer

Ehemann und 
Vater
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Als Folge meiner Tätigkeit spezifi sch zum Thema Geld 
und Glück habe ich das »Institut für  Finanzethik« (www.
fi nanzethik.org) gegründet. Dieses Institut fördert mit-
tels Publikationen, Veranstaltungen und Beratungen  
Denk- und Handlungsweisen, die einen guten Umgang 
mit Finanzen ermöglichen. In meiner beratenden Tä-
tigkeit bezeichne ich mich als »Fortune Coach«. Das 
englische Wort »Fortune« bedeutet Reichtum, Glück, 
Geschick, Fügung. Es beinhaltet die zentralen Themen 
rund um Geld und Glück, in denen ich meine Kunden und 
Leser seit Jahren unterstütze. Meine Beratung verstehe 
ich als Coaching, also als kompetente »Hilfe zur Selbst-
hilfe«. Sie geschieht durch Ratgeber, Studien, Büchern, 
Seminare, Kurse und natürlich auch in persönlichen Ge-
sprächen (www.fortune-coaching.net).

Im Rahmen meiner fi nanzethischen Tätigkeiten studie-
re ich viele verschiedene Quellen aus allen Zeitepochen. 
Die Fragen rund um Geld und Glück haben die Menschen 
schon immer bewegt und viele kluge Autoren haben ihre 
Erkenntnisse formuliert. Am meisten erstaunt und ins-
piriert bin ich bis heute aber von der Bibel. Ich lese Sie 
neugierig und bin immer wieder aufs Neue verblüfft, wie 
hilfreich und gut verständlich die biblischen Aussagen 
zum Geld sind. Oft denke ich: Da steht es ja! Warum tun 
wir es nicht? Warum sagt uns das niemand?! Entspre-
chend ergänze ich meine Anstöße gerne auch mal mit 
Bibelzitaten. Damit verbinde ich keinen theologischen 
Anspruch. Ich will einfach meinen Lesern und Kunden 
deutlich machen, dass diese Erkenntnisse ursprünglich 
nicht von mir stammen und schon sehr alt und bekannt 
sind. Ich möchte Ihnen so ebenfalls ermöglichen, über 
die Klarheit und Breite der biblischen Aussage zu stau-
nen. Ich habe mir nicht die Mühe gemacht zu zählen, 
aber andere Autoren stellten fest, dass es 2.350 Verse in 
der Bibel gibt, die sich mit Geldthemen im weitesten Sin-
ne befassen.  Das führt uns zur letzten Frage im Rahmen 
der Vorbemerkungen zu diesem Buch.

Finanzethiker und 
Fortune Coach

 Bibel als Inspira-
tionsquelle zu
Geld und Glück
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Warum dieses Buch?

Dieses Buch ist entstanden aus dem » Fortune Fax« (www.
fortune-fax.info). Der »Fortune Fax« ist ein Ratgeber zu 
Geld und Glück, den ich seit 2004 jeden Monat publiziere 
und meinen Abonnenten inzwischen nicht mehr per Fax, 
sondern per E-Mail sende und auch in einem Blog ver-
öffentliche (www.fortune-coaching.net). Immer wieder 
wurde ich gebeten, die wichtigsten Aussagen nochmals 
in einem Buch zusammenzufassen, was ich hiermit ger-
ne tue. 

Ich habe die Themen von A (wie Arbeit) bis Z (wie Zeit) 
gegliedert, um Ihnen zu ermöglichen, jeweils gezielt An-
regungen zu einem Thema zu lesen, das Sie gerade am 
meisten interessiert. Sie werden schnell merken, dass 
ich mehr als die 26, in den Kapitelüberschriften genann-
ten Themen behandle. Am Schluss des Buches fi nden Sie 
ein Stichwortverzeichnis inklusive einer Übersicht, mit 
allen Themen, zu denen ich konkrete Anstöße formu-
liert habe. Das soll Ihnen helfen, gezielt aus dem breiten 
Themenangebot auszuwählen. 

Ich empfehle Ihnen, dieses Buch nicht einfach von A bis 
Z zu lesen. Wählen Sie ein Sie ansprechendes Thema aus 
und nehmen Sie sich Zeit fürs Lesen. Diese Zeit werden 
Sie brauchen, um über das Geschriebene nachzudenken 
und Ihre ganz persönlichen Schlussfolgerungen zu zie-
hen. Nachfolgend werden Sie Zeit benötigen, um Denk- 
und Verhaltensweisen zu refl ektieren, zu verändern und 
neu einzuüben. 

Und nun noch das Versprechen zu Beginn der Lektüre: 
Wenn Sie die Anstöße in diesem Buch nutzen, um in 
Ihrem Denken und Handeln rund ums Geld weiterzu-
kommen, werden Sie garantiert glücklicher werden. 

monatlicher 
»Fortune Fax«

Auswahl nach 
Lust und Laune

Gönnen Sie sich 
Reflexions- und 

Änderungszeit

Das Versprechen
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A
wie Arbeit 

A wie  Arbeit

Was nützt das viele Geld, wenn man dafür 
arbeiten muss

»What’s the use of money, if you have to work for it« sag-
te der irische Schriftsteller Georg Bernard Shaw (1856 
- 1950). Lassen Sie sich diesen tiefsinnigen Gedanken 
auf der geistigen Zunge zergehen. Wäre es nicht sehr 
viel angenehmer, Geld zu haben, ohne dafür arbeiten 
zu müssen? Schön wäre es zum Beispiel auch, Geld zu 
verdienen wie ein König, ohne dafür arbeiten zu müs-
sen wie ein Sklave. Leider ist das ganz und gar nicht die 
Normalität. Bereits Shaw hat das erlebt: nach der Lehr-
zeit in einem Maklerbüro in Dublin folgte er 1876 seiner 
Mutter, die den trinkenden Vater verlassen hatte, nach 
London. Er versuchte dort als Schriftsteller Fuß zu fas-
sen, schrieb fünf Romane, die ohne Erfolg blieben und 
lebte in fi nanzieller Not. Von dieser misslichen Situation 
bis zum Erfolg mit seinen 50 Theaterstücken und dem 
Literaturnobelpreis im Jahr 1925 war es ein langer, ar-
beitsreicher und mühevoller Weg.

Interessant ist die Entwicklung seit dem Zweiten Welt-
krieg. Die Löhne breiter Bevölkerungsschichten sind 
während Jahrzehnten stetig gestiegen. Der Mittelstand 
hat sich prächtig entwickelt und alle haben die Chance, 
einen ansprechenden Wohlstand zu erreichen. Dazu bei-
getragen hat auch der massive Ausbau des Sozialstaates.  

Geld verdienen 
wie ein König, 
ohne zu arbeiten 
wie ein Sklave
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V

verdienen  118, 131
Vergleich  122
Verlässlichkeit  107
Vermehrung  117–121
verplempern  137
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Verwalter  36

W

Weihnachten  28
Weihnachtsgeschenke  28
Wertgegenstände  63
Wertschätzung  121–125, 

123
Wetten  66
Wohlstand  126
Wünsche  125

X

X-Faktor  125–130

Y

Yin und Yang  130–135

Z

Zehnte  94
Zeit  93, 135–138
Zockermentalität  88
Zwillinge  57
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Der Autor

Dr. Thomas Giudici wurde 1963 in Basel geboren, wo er sein 
Studium der Wirtschaftswissenschaften mit dem Doktorat 
abgeschlossen hat. Nach leitenden Stellungen im Manage-
ment von Industrie-, Finanz- und Beratungsunternehmen 
wurde er 1992 von der Regierung des Kantons Basel-Stadt 
als Sanierungsbeauftragter und Finanzchef berufen. In 
dieser Funktion war er zuständig für die Verwaltung des 
Staatsvermögens und der staatlichen Pensionskasse im Um-
fang von mehreren Milliarden Schweizer Franken.

Seit 1996 ist er als selbstständiger Unternehmer, Unterneh-
mensberater, Managementtrainer und -coach im In- und 
Ausland tätig. Er ist Mitglied in verschiedenen Verwal-
tungs- und Stiftungsräten und regelmässiger Referent im 
deutschsprachigen Europa besonders zu wirtschaftsethi-
schen Themen.

Seit 2010 ist er zusätzlich als »Fortune Coach« und Leiter 
des »Institut für Finanzethik« tätig. In diesen Funktionen 
fördert er gezielt Denk- und Handlungsweisen, die einen 
guten Umgang mit Finanzen ermöglichen, durch Publikati-
onen, Veranstaltungen und Beratung.  
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Weiterführende Informationen

Die folgenden Webseiten enthalten weitere Informationen 
über mich und das Thema »Geld und Glück«: 

Fortune Coaching - Beratung zu Geld & Glück
Diese Webseite gibt einen Überblick über die Produkte und 
Dienstleistungen, die ich im Rahmen des Fortune Coachings 
anbiete:  

www.fortune-coaching.net

Giudici Consulting - bringt Dinge in Bewegung
Diese Webseite gibt einen Überblick über meine berufl ichen 
Aktivtäten als Unternehmer, Berater und Trainer:

www.giudici-consulting.ch

Institut für Finanzethik - für einen guten Umgang mit 
Finanzen
Diese Webseite gibt einen Überblick über die Angebote und 
Aktivitäen des Instituts für Finanzethik, das ich zusammen 
mit Attilio Cibien gegründet habe und leite:

www.fi nanzethik.org

Fortune Fax - Ratgeber zu Geld & Glück
Diese Webseite gibt einen Überblick über den Ratgeber zu 
Geld und Glück, den ich seit 2004 jeden Monat per E-Mail 
publiziere:

www.fortune-fax.info



Der Preis des Geldes - Wege zur finanziellen Freiheit

Hier noch der Hinweis auf mein erstes Buch zum Thema »Geld und 
Glück«, das ich zusammen mit dem Theologen Wolfgang Simson ge-
schrieben habe. Es behandelt die Thematik etwas grundsätzlicher und 
ausführlicher. 

Klappentext: Habgier und Angst sind die Triebkräfte der kapitalisti-
schen Wirtschaftsordnung. Mammon, der viel bejubelte Götze unserer 
Zeit, versklavt die Menschen – und Politik, Kirche und Gesellschaft blei-
ben die befreiende Botschaft schuldig! 

Spannend und informativ erzählen die Autoren von dem Wandel, den die 
Lohnarbeit in ihrer gesellschaftlichen Beurteilung erfahren hat. Nach ei-
nem Blick hinter die Kulissen des modernen Sklavenmarkts der westli-
chen Welt und seinen unmenschlichen Gesetzen stellen und beantworten 
sie die entscheidende Frage: Wie können wir frei werden?

Das Buch kann in allen Buchhandlungen oder direkt über folgende Web-
seite bestellt oder als E-Book heruntergeladen werden:

 www.fortune-coaching.net
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